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Stegaurach Die Begegnung mit den gast-
freundlichen Menschen im Bundesstaat
Meghalaya gehört zu den intensivsten
Erlebnissen dieser vierköpfigen Reise-
gruppe: „Selbst wer nichts besitzt – einen
Tee für Gäste gibt es immer“, blickt Ger-
hard Albert dankbar auf die vergangenen
vier Wochen zurück. Der Vorsitzende
des Stegauracher Vereins „Khublei –
Hilfe für Nordost-Indien“ ist noch ganz
erfüllt von Eindrücken aus dieser bitter-
armen Region auf dem Subkontinent: So
vieles gilt es zu verarbeiten – und für die
Zukunft zu planen. Dem rührigen Vor-
sitzenden von 145 Vereinsmitgliedern ist
es jetzt wichtig, über die Verwendung der
Spendengelder Rechenschaft abzulegen.
Gelder, die zu 100 Prozent in Nordostin-
dien ankommen.

Seelsorger vor Ort hilft

Dafür sorgt auch vor Ort Khubleis Part-
ner Pfarrer Manbha Pakem, der eine
Nichtregierungsorganisation (NGO) lei-
tet und „ein Seelsorger ist, wie ich ihn
mir nicht besser wünschen kann“, freut
sich Gerhard Albert. Pfarrer Manbha ha-
be ein Auge darauf, die Zielsetzung des
fränkischen Vereins einzuhalten als „Hil-
fe zur Selbsthilfe“. Als einen wesentli-
chen Beitrag zur Förderung von Kindern
und Jugendlichen im Bildungsbereich
sowie als Unterstützung der Ärmsten der
Armen – unabhängig von deren Reli-
gionszugehörigkeit. „Wir helfen, wo Not
herrscht, gleich ob Christen, Hindus,
Muslime“, betont Albert.

Ein Höhepunkt der Partnerschaftsrei-
se von Gerhard und Ulrike Albert, Ange-
lika Kraus und Norbert Röhrer war die
Eröffnung des Erweiterungsbaus der Se-
condary School in Mooralong. Khublei
hat diesen Bau mit acht Klassenzimmern
für 260 Schüler und Schülerinnen kom-
plett finanziert. 150.000 Euro mussten
dafür aufgebracht werden, was durch
drei Großspenden und viele kleinere
Summen auch gelang. Allein das Erzbis-
tum Bamberg steuerte 25.000 Euro bei.
„Das Schönste ist, dass durch die Erwei-
terung um Räume für die 11. und 12.
Klasse die Schule jetzt zu den Higher Se-
condary Schools zählt“, erklärt Albert.

Mit seinen Reisegefährten besuchte er
alle 143 Familien der Khublei-Patenkin-
der, die durch die Hilfe aus Stegaurach
von vielen sonstigen Sorgen rund um den

Schulbesuch befreit sind. Außerdem ha-
ben zwei besonders bedürftige Familien
ein neues Dach über dem Kopf bekom-
men: Ein Haus sponserte eine Stegau-
racherin, das zweite wurde aus dem Erlös
der Khublei-Weihnachtsmärkte gebaut.

Lebensrettende OP für kleinen Jungen

Vereinsvorsitzendem Albert schießen die
Tränen in die Augen, als er von dem Pa-
tenjungen Heinwan-o erzählt. Der Bub
wartete lange Zeit vergeblich auf eine le-
bensrettende Operation: Er hatte zwei
Löcher im Herzen. Seine Eltern konnten
die Klinik aber nicht bezahlen. Bis eine
Bambergerin einsprang und die Über-
nahme der Kosten zusicherte. Chirurgen
im Neighrims-Krankenhaus in Shillong
führten die ersehnte Herz-OP durch:
„Mit Erfolg, wie ich mich überzeugen
konnte“, blickt Gerhard Albert auf den

Krankenhausbesuch zurück. Inzwischen
sei der neunjährige Heinwan-o wieder zu
Hause: „Wir sind glücklich, ein Men-
schenleben ist gerettet.“

Einem ganzen Dorf gilt das nächste
große Projekt von Khublei: „Es ist unser
Kurkuma-Projekt, es gibt schon einen
Business-Plan“, so Albert. Bisher graben
240 Frauen diese Gewürzwurzel aus und

verkaufen sie an Zwischenhändler: Für
35 Cent pro Kilogramm – „ein Hunger-
lohn!“ Nun sollen die Dorfbewohnerin-
nen eine Maschinenanlage zur eigenen
Verarbeitung bekommen: „Das ist wie-
der Hilfe zur Selbsthilfe, und das ganze
Dorf profitiert davon auf einen Schlag“.
30.000 Euro veranschlagt Khublei dafür.

Unermüdlich sucht Gerhard Albert
Sponsoren für seine Herzensregion Meg-
halaya im Nordosten Indiens. Und ist
froh, dass die Reisen aus Franken dorthin
keine Einbahnstraße sind. Denn an die-
sem Pfingstwochenende sind Freunde
von dort hier zu Gast: Erzbischof Victor
aus Shilling und Bischof Wilbert aus der
Diözese Nongstoin werden am heutigen
Samstag um 18.30 Uhr in Stegaurachs
Pfarrkirche den Gottesdienst feiern und
am Pfingstsonntag um 11 Uhr in der
Bamberger Innenstadtkirche St. Martin.

Ebrach Die Justizvollzugsan-
stalt Ebrach wird saniert und
modernisiert. So wird die
Hauptwache verlegt sowie
Neubauten bei den Unter-
kunftsgebäuden und dem Zel-
lenbereich realisiert. Die um-
fangreichen Maßnahmen sind
dringend nötig. MdL Holger
Dremel (CSU) freut es laut
einer Pressemitteilung beson-
ders, dass der Freistaat Bayern
auch in seinem Stimmkreis
nicht im Bereich der Sicherheit
spart. „In die JVA Ebrach, die
größte der drei bayerischen Ju-
gendstrafanstalten, investiert
der Freistaat Bayern rund 163,5
Millionen Euro“ so der Stimm-
kreisabgeordnete und innen-
politische Sprecher der CSU-
Landtagsfraktion. red

Bischberg Die DHL hat eine
Packstation im Bischberger
Ortsteil Trosdorf, Industrie-
straße 2, in Betrieb genommen,
teilt das Unternehmen in einer
Pressemitteilung mit. Kunden
können dort ab sofort rund um
die Uhr ihre DHL-Pakete ab-
holen und vorfrankierte Sen-
dungen verschicken. Die Ka-
pazität des neuen Automaten
beträgt 50 Fächer.

Eine Anmeldung für den
kostenlosen Packstation-Ser-
vice ist unter dhl.de/packstation
möglich. Für den Sendungs-
empfang an der Packstation be-
nötigen Neukunden die DHL-
Paket-App. Für das Verschi-
cken von Päckchen und Pake-
ten an der Packstation ist keine
vorherige Registrierung erfor-
derlich. red

Kreis Bamberg Ehrenamtliche
sollen für ihr 20- bzw. zehnjäh-
riges Engagement in den Berei-
chen Kultur, Sport, Soziales
und Gesellschaftspolitik zum
Wohle des Landkreises ausge-
zeichnet werden.

Zusätzlich wurde ein Son-
derpreis in Form eines Geld-
preises für Vereine mit hervor-
ragender Jugendarbeit ins Le-
ben gerufen. Dafür nimmt das
Landratsamt Bamberg ab so-
fort Vorschläge für zu Ehrende
entgegen. Vorschlagsberechtigt
sind neben Landrat, Bürger-
meistern und Mitgliedern des
Kreistages auch der BLSV, der
Bayer. Sportschützenbund so-
wie der Bayer. Rad- und Kraft-
fahrerbund Solidarität.

Im kulturellen und sozialen
Bereich sind es die Vorsitzen-
den der Verbände, Vereine oder
sonstigen gemeinnützigen Or-
ganisationen. Die Vorschläge
können bis 1. Juli beim Land-
ratsamt Bamberg eingereicht
werden. Entsprechende For-
mulare können im Internet
unter landkreis-bamberg.de/Ehr
ungen abgerufen werden. red

VON UNSEREM MITARBEITER HORST LANGE

Bischberg Nach dem Rückzug
des letzten Pächters vor gerau-
mer Zeit liegt das „Untere
Schloss“, ehemals beliebte
Bischberger Wirtschaft im
Dornröschenschlaf. Es sei fest-
zuhalten, so Bürgermeister Mi-
chael Dütsch (BI) in der Sitzung
des Gemeinderates, dass auf-
grund der Lage, der vorhande-
nen Infrastruktur sowie der
außergewöhnlichen Bedeutung
des Unteren Schlosses als Denk-
mal für den den Standort Bisch-
berg die Fortsetzung der Gast-
ronomie zu begrüßen sei.

Durch eine Neupositionie-
rung könnten Synergieeffekte
hergestellt werden, von denen
die touristische Infrastruktur
bzw. kulturelle Veranstaltungen
und Gastronomie gleicherma-
ßen profitieren könnten. In der
Sitzung stellte der Bürgermeis-
ter das Ergebnis einer „Poten-
zialanalyse“ vor. So stelle man
sich eine gutbürgerliche Küche

mit einem sympathischen, pro-
fessionellen Wirt als Gastgeber
vor, der selbst im neuen Restau-
rant mitarbeiten müsse. Gute
Voraussetzungen bietet der
Gastraum mit 100 Sitzplätzen
und einer Terrassenfläche mit
weiteren 50 Sitzplätzen. Proble-
matisch könnte es bei der Pla-
nung im Bereich Küche, Lager-
und Nebenflächen werden, de-
ren Funktionalität gewährleistet
werden muss.

Ob die Rentabilitätsberech-
nung der Realität standhalten
kann, steht wohl noch in den

Sternen. Danach soll ein Um-
satz von rund 650.000 Euro er-
zielbar sein und der neue Wirt
im besten Fall mit einem Be-
triebsergebnis von 145.000
Euro rechnen dürfen. Davon
wird die Gemeinde mit der Jah-
respacht partizipieren, muss
aber auch für die Ausstattung
sorgen. Auch entsprechende
Zuschüsse sollen fließen. Jetzt
gilt es zunächst, einen Pächter
zu finden, ehe dann in frühes-
tens zwei Jahren im Unteren
Schloss wieder fränkische Kost
und Bier angeboten werden.

Gerhard Albert besucht den jungen Patienten Heinwan-o im Krankenhaus. Die Mutter des Buben, Rihun Nongtdu, bleibt immer an
dessen Seite und schläft nachts unter seinem Bett. Foto: Khublei e.V.

„Wir sind glücklich,
ein Menschenleben ist
gerettet.“

Das Untere Schloss soll wieder Gäste empfangen. Foto: Horst Lange

Was aus der Jungbürgerversammlung umgesetzt wird

Bereits im November 2022 fand in
Bischberg eine Jungbürgerver-
sammlung statt. Damals nutzten
fast 70 Kinder und Jugendliche die
Chance, ihre Wünsche und Ideen
zu artikulieren und so aktiv die Ge-
meinde mitzugestalten. Dabei
zeigte sich die junge Bischberger
Generation durchaus kreativ und
zukunftsweisend, auch wenn
manche Ideen an der Realität
scheitern werden. Die Wünsche
reichten vom McDonald’s über ein
Modehaus, einen Döner-Laden
oder den Ausbau des Glasfaser-
netzes bis zu einem Graffiti-Work-
shop, Zeltlagerveranstaltungen
oder einen aktiven dauerhaften
Jugendtreff.
In den Köpfen der Jugendlichen
spukt außerdem eine Disco, ein
Biker- und Skaterpark und ein
Basketballplatz herum. Obwohl
die offizielle Veröffentlichung der

Ergebnisse der Jungbürgerver-
sammlung aus nicht mehr nach-
vollziehbaren Gründen länger als
gedacht dauerte, setzten sich die
Gemeindeverwaltung und der Ge-
meinderat in den vergangenen
Monaten immer wieder mit den
Gedanken, Ideen, Vorstellungen
und Wünschen auseinander.
Ebenso flössen, so Bürgermeister
Dütsch, diese Ideen in die derzeit
laufenden Projekte ein. In einem
Eltern- und Jugendprojekt wird so
gerade eine Dirt-Bike-Anlage an
der Gemeindeverbindungsstraße
Bischberg - Weipelsdorf errichtet,
die Rasenflächen unter den Bas-
ketballkörben wurden befestigt,
eine Multisportanlage wurde vom
Gemeinderat beschlossen, eben-
so die Erneuerung der Sitzflächen
am Wasser, eine mobile Fahrrad-
station und der Glasfaserausbau
vorangebracht.

GERHARD ALBERT
Vorsitzender des Vereins „Khublei
– Hilfe für Nordost-Indien“

ENGAGEMENT Vier Mitglieder des Stegauracher Nordost-Indien-Vereins „Khublei“ waren kürzlich bei ihren Partnern auf
dem Subkontinent. Vorsitzender Gerhard Albert blickt bewegt auf die Reise zurück.

Hilfe für die Ärmsten der Armen JVA Ebrach
wird saniert
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Das Untere Schloss soll mit gutbürgerlicher Küche wiederbelebt werden
i


